
eronıka Prüller-Jagenteufe!l
Wann ıst Wallfahrt?

1C jede Reise oder anderung
ist eine Wallfahrt. Doch genü eın

eiliger als Ziel, sS1e dazu
auch die edukUuon dazu bei, der eın mittelmachen? der geht

innere Qualitäten des Fahrens? oroßer UCKSAC zwingt? Und die Freiheit 1M

KOopf und IM Herzen, die entsteht, WEl die Aurf-:
Und ist N1IC das en eın vgabe für eute infach en edeute und das

ilgerweg Gott? Erste Spurensuche. Einzige, worüber nachgedacht werden INUSS, die
Streckenführung und das nächste ()uartier S1IN!
()der geht s noch e{IWas Salz anderes

dS MacC eigentlich Deine anderung
e1ner Wallfahrt? Betest [Du Rosenkranz

beim Gehen?«, iragte mich eine GCousine, die Gnadenorte
mich für e1ne aC beherbergte. Ihr aus Jag
auf der Strecke, auf der ich Frühsommer 2005 Wallfahren 1st e1ne universale religiöse Praxis
mehr als einen ONa Fuß unterwegs WAäl. [)as Aufsuchen neiliger rte SOWI1E der Weg dort:
Ich erband wichtige rte meılner Familienge- hin en In vielen Religionen e1ne hohe Be
SCNICHTE und ZWEe1 rößere Wallfahrtsorte 1n deutung. /umeist geht 65 £1 e1nNne erge
Böhmen und Österreich e1INnem persönlichen wisserung der Ursprünge, WIe e{IWwa Deim Wall:
Pilgerweg. anz moderne Zeitgenossin Sııchte fahren den Apostelgräbern IN Kom oder den
ich MIr meıl1ne l1ele selbst und gab Persönlich: eiligen Stätten In Jerusalem Oder ekka (G(e
Biographischem @1 eınen en Stellenwer SUC WITd die ertiefung 1INSs Ursprungsgeheim-
[)ie rage meılner Cousine WaT SCANON ichtig NIS der eigenen Keligion DZW. e1Ne erneute Aus
platziert. richtung daraurf.

aben NUunNn die hbeiden Wallfahrtsorte Das gilt onl auch für die melsten jesigen
Weg, der auch gebetete Rosenkranz lsTLchen VWallfahrtsorte, eICe OD dort e1ne
oder die tägliche Schriftlesung meln enZ besondere eliquie oder e1N Bild verehrt wird,
Wallfahren gemacht? ()der doch auch das Still der (OIrt mMI1t einem Heiligen verbunden 1St oder p1:
werden INn der atur, die wachsende Achtsam neTr Marienerscheinung. dem Ort WIrd e1nNe
keit auf die Sonnenflecken 1M Wald, die Mücken Hesondere Na Uund T erfahren, VON der
über dem Bach, den Frosch 1M au Jrägt NIC sich Pilger und Pilgerinnen erTfassen lassen möch
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ten Der Weg hin ZU  - (mmadenort 1en dazu, [Ür wurden die kinzelnen onl reC unterschie
dieses (‚eschehen offen und bereit werden ich

/Zur TKe e1Nes Wallfahrtsortes gehört dann Das, WädsS vliele TeilnehmerInnen Grup
se1ne Iradition manche rte kommen SEIT penwallfahrten als besonders Dbeglückend uUund
Jahrhunderten Menschen mMi1t ihren reuden Uund beschreiben, Ist die rung VOIN e
Sorgen, iNrer Hoffnung und iınrem Glauben, in meinschaft. Und auch PilgerInnen, die auf dem
TeT Verzweifllung und inhrem Dank Auch das obsweg ohne Gruppe Warel), De

einen Oift. Wer betend einen olchen ichten Oft VON (zumindest zeitweiligen) VWeg-
(Irt OMMt, legt eigene Hoffnung, eigenen (Glau: gefährtInnen Ooder avon, dass S SCANON WäAl,
Den, eigene Bitten und eigenen Dank dem VIe- andere Pilgernde immer wleder effen, oder
ler anderer Menschen dazu und reiht sich amı WIeEe PS Wäal, anderen weliterzuhelfen Oder
e1N INn e1nen kraftvollen Strom SO WITd neben rfahren Auch zwischen enen, die sich
dem (Grab e1Nes eiligen oder neben e1ner WU  S als kinzelne nach Santiago aufmachen, eNiste
dertätigen Marienfigur auch die (Gemeinschaft auf diesem Pilgerweg OlIfenDar mMitunter e1Ne
der Betenden, ynıchron WIe iachron, Z  - ONa Form VON (semeinscha:
enque e1Nes allfahrtsortes (Gemeinschaft und Na Sscheinen also

hbeim Wallfahren CN& zusammenzugehören,
heiligen Ort ebenso WI1e autf dem Weg In das Mict:
einander mMI1t anderen verwıiesen se1ln, 1St e1NeWeggemeinschaft der Grundfiguren CArisichen Daseins. Wallfahrt

Das christliche Wallfahrtswesen Dlühte 1NSDe- erwelst Sich als inübung In eLWAaS, Worauf e
ondere 1M Mittelalter und erband Oft Ur  e Heim Christsein ankommt.
vorchristliche Kultstätten miIt Christus, der TE1-
altigkeit, Maria oder anderen eiligen. Nach:
dem die Reformation Auswüchse 10sier Uund Gott egegnenSkepsis gegenüber Wallfahrten gezeigt atte,
wurde In der Gegenreformation das Wallfahren JIraditionelles Urbild des ilgerns SINd 1M Chrié—
als 1SC. Katholisches betont und U tentum die genannten eiligen TEe1 Könige.
Ördert. Alte Pilgerhospize oder (asthöfe ZUWEI1-

Heute sich auf den Pilgerwegen e1Ne len inren Namen Sie SINd Prototypen der Men
ZaNz bunte (‚esellschaft VO  3 Anhänger e1ner schen, die sich aufmachen, das ekKannte und E1:
traditionalistischen katholischen Gruppe über BENEC verlassen, e1Nner Verheißung [olgen, einen
die protestantische amilie DIS hin Zn skepti- möglicherweise angen Weg In die Fremde auf
Sschen postmodernen Künstlerin Uund ZU  3 sich nehmen, .Ott egegnen, Heil
Dbekannten Komiker Nach den Uüchern oder und Heilung erfahren mMmMer noch ist unDbe:
Internetberichten schließen, die iImmer chadet aller Onkretien Anliegen, die enschen
mehr PilgerInnen über hre Erlebnisse schre!l- Z Pilgern motivieren, der eigentliche Sinn e1-
Den, ergreift fäst jede und jeden das, Was MIt: LieTr anr [wie 1IM (Grunde liturgischen

»dıe spirituelle Dimension« geNannt Praxis) ohl der, Ott loben, auf Christus
WIrd Doch auf die age, ob die Reise e1nNne schauen, sich dem eiligen (eist öffnen und
Wallfahrt WAarT DZW. Was S1e dazu emacht hat, auf (‚ottes otschaft des e1ls Ooren
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Es oeht NIC arum, körperlich-see- mMI1r gesagt IN 1ese Richtung hab ich auf dem
lische strengung VON ott Erwünschtes quasi Pilgerweg noch nıe jemand gehen senen

erkaufen oder für kErhaltenes ezanhnlen Vielleicht entspricht PS Ja UNSeTeT ventkul-:
Grundlegen: 1STt dagegen, sich selhst und das 1: LUr und 1Nrer inhärenten wertung des
genNE oder auch andere Menschen) .Ott lichen, dass das Ende des kvents ausgeblendet,
ittend und ankend NEeu anzuverirauen Ein NIC mehr egangen wird ()der jeg arın e1ne

mögliches OnNkKrTetes Gebetsanliegen 1tt dem Weigerung anzuerkennen, dass e auch (Irt
gegenüber zurück SO 1st ETW die Wallfahrt nach der Na kein leiben DE}
Ourdes TÜr viele Kranke e1n eies und chönes MMer wieder 1st In der Iradition
rlebnis, auch Wenn S1e MC eheilt nach Hau BallZ CS en mit e1nNner Pilgerreise verglichen

kommen worden en als Kennzeichen uUNseTeTr EXIS-
tenNnzZ eın (Irt uNnseTes Lebens ist letzte Heimat,
iImMmer wieder 1STt Aufbruch nötig. Wall
ahrten g Gelegenheit, uns einzuüben InZuruckkehren
Aufbrechen und Begegnen, Hoffen unde

Von den eiligen TEe1 Königen wird erz dass /urückkehren und Unterwegs-Ssein.
s1e nach 1Nrer egegnung mit Christus 1M al
VOIN Bethlehem auf yeınem anderen ex« In inr
|Land zurückkehrten Wer Oott nahe Wäl, WEeIll Ausgerichtet seın
andere enschen tief erührt aDe: WerT sich
VOIN der Kraft e1nNnes (nadenortes etfreiifen jeß Was MaC 1U dus e1Ner Wanderung oder einer
ije/der WITrd verändert heimkehren Interessan- e1se e1Ne Wallfahrt? » Der eg WaT In der
erwelse Wwird aber heutzutage der Rückkehr VON fangszeit ein ‚ynonym für das Christentum er
e1ner Oft wenig Zeit und Aufmerksam Wegcharakter, den jede Wallfahrt hat, auch
keit geschenkt. Die immer Deliehter werdenden Wenn S1E NIC Fuß emacht wird, Ist 1NSO:
Fulßwallfahrten enden Immer 1M Gnadenort, der fern SCANON In sich e1Ne Rückbesinnung auf die

Weg zurück wird DE Bahn zurückgelegt, In San: Ursprünge. Vielleicht wird das Reisen dann Z  3

HagO steigt INan INSs Flugzeug Selbst 1M Tarrli- religiösen Wenn 5 ZUT Rückbindung WITd
chen Autobus wird oft 1UT De]l der ZU  3 die ()uelle VON eben und 1e uwellen
Wallfahrtsort ebetet und9beim e1M- passier das ohl auch enen, die sich ZUNAaACANS
ahre mehr getratsc oder geschlafen. ohne explizit religiöse Absichten dem » Irend

€e1 hat der Aufbruch dus dem Wall Pilgern« zugewan! hatten Ich würde Me1-
fahrtsort eine eigene ()ualität. Die Kückkehr In neTr (ousine eute vielleicht weil ich

mich 1M en Neu auf ott und die enschenden veraien edacht, innerlich VOorDxDereIl-
telt und vielleicht auch wWwlederum buchstäblich hin ausrichteEs geht nicht darum, durch körperlich-see-  zu mir gesagt: »In diese Richtung hab ich auf dem  lische Anstrengung von Gott Erwünschtes quasi  Pilgerweg noch nie jemand gehen sehen ...«  zu erkaufen oder für Erhaltenes zu bezahlen.  Vielleicht entspricht es ja unserer Eventkul-  Grundlegend ist dagegen, sich selbst und das ei-  tur und ihrer inhärenten Abwertung des Alltäg-  gene Leben (oder auch andere Menschen) Gott  lichen, dass das Ende des Events ausgeblendet,  bittend und dankend neu anzuvertrauen. Ein  nicht mehr begangen wird. Oder liegt darin eine  mögliches konkretes Gebetsanliegen tritt dem-  Weigerung anzuerkennen, dass es auch am Ort  gegenüber zurück. So ist etwa die Wallfahrt nach  der Gnade kein Bleiben gibt?  Lourdes für viele Kranke ein tiefes und schönes  Immer wieder ist in der Tradition unser  Erlebnis, auch wenn sie nicht geheilt nach Hau-  ganzes Leben mit einer Pilgerreise verglichen  se kommen.  worden: Gehen als Kennzeichen unserer Exis-  tenz. Kein Ort unseres Lebens ist letzte Heimat,  immer wieder ist neuer Aufbruch nötig. Wall-  fahrten geben Gelegenheit, uns einzuüben in  Zurückkehren  Aufbrechen und Begegnen, Hoffen und Danken,  Von den Heiligen Drei Königen wird erzählt, dass  Zurückkehren und Unterwegs-Sein.  sie nach ihrer Begegnung mit Christus im Stall  von Bethlehem auf »einem anderen Weg« in ihr  Land zurückkehrten. Wer Gott nahe war, wen  Ausgerichtet sein  andere Menschen tief berührt haben, wer sich  von der Kraft eines Gnadenortes betreffen ließ —  Was macht nun aus einer Wanderung oder einer  die/der wird verändert heimkehren. Interessan-  Reise eine Wallfahrt? »Der Weg« war in der An-  terweise wird aber heutzutage der Rückkehr von  fangszeit ein Synonym für das Christentum. Der  einer Wallfahrt oft wenig Zeit und Aufmerksam-  Wegcharakter, den jede Wallfahrt hat, auch  keit geschenkt. Die immer beliebter werdenden  wenn sie nicht zu Fuß gemacht wird, ist inso-  Fußwallfahrten enden immer im Gnadenort, der  fern schon in sich eine Rückbesinnung auf die  Weg zurück wird per Bahn zurückgelegt, in San-  Ursprünge. Vielleicht wird das Reisen dann zum  tiago steigt man ins Flugzeug. Selbst im pfarrli-  religiösen Tun, wenn es zur Rückbindung wird  chen Autobus wird oft nur bei der Fahrt zum  an die Quelle von Leben und Liebe. Zuweilen  Wallfahrtsort gebetet und gesungen, beim Heim-  passiert das wohl auch denen, die sich zunächst  fahren mehr getratscht oder geschlafen.  ohne explizit religiöse Absichten dem »Trend-  Dabei hat der Aufbruch aus dem Wall-  sport Pilgern« zugewandt hatten. Ich würde mei-  fahrtsort eine eigene Qualität. Die Rückkehr in  ner Cousine heute vielleicht antworten: weil ich  mich im Gehen neu auf Gott und die Menschen  den Alltag verdient bedacht, innerlich vorberei-  tet und vielleicht auch wiederum buchstäblich  hin ausrichte ...  SE E, D A  ergangen zu werden. Mir war es 2005 sehr wich-  tig, aus dem großen österreichischen Wallfahrts-  Veronika Prüller-Jagenteufel, Dr. theol., ist Chefredak-  ort Mariazell auch wieder zu Fuß wegzugehen.  teurin von DIAKONIA und freiberuflich als geistliche Beglei-  terin, in der Erwachsenenbildung und durch Publikatio-  Ich bin von dort nach Wien gegangen, in die  nen tätig.  Stadt, in der ich lebe. Am Weg hat eine Bäuerin  156  Veronika Prüller-Jagenteufel / Wann ist Wallfahrt?  DIAKONIA 39 (2008)CIZaANACH werden. Mir WarTr es 2005 sehr wich:
ug, dUus dem oroßen Öösterreichischen Wallfahrts: Veronika rüller-Jagenteufel, Dr. theol., 1st eda

OTT Mariazell auch wleder Fuß wegzugehen teurin VOIN |)IAKONIA und Treiberuflic als geistliche e  el
terin, In der Erwachsenenbildung und ure' Publikatio-Ich bin VON dort nach Wien CHaNgCN, In die
[lell tatig.

a In der ich ebe Weg hat e1ine Bäuerin
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